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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Frequenzregel-
schaltung für Schaltungsanordnungen.
[0002] Bei Schaltungsanordnungen hängt der 
Stromverbrauch häufig davon ab, welche Funktionen 
durch die Schaltungsanordnung gerade ausgeführt 
werden. Bei digitalen Schaltungen wird beispielswei-
se für eine Multiplikation wesentlich mehr Strom be-
nötigt als für eine einfache Addition. Zu beachten ist 
hierbei, daß ein hoher Stromverbrauch eine Erwär-
mung der digitalen Schaltung zur Folge hat und da-
her darauf geachtet werden muß, daß die Schal-
tungsanordnung bei Durchführung bestimmter Funk-
tionen nicht zu heiß wird. Der Stromverbrauch ist da-
bei zudem proportional zur Taktfrequenz, mit der die 
Schaltungsanordnung arbeitet. Je höher die Taktfre-
quenz ist, desto höher ist natürlich auch der Strom-
verbrauch.
[0003] Zur Vermeidung einer zu starken Erwärmung 
der Schaltungsanordnung ist es der Anmelderin be-
kannt, die Funktion der Schaltungsanordnung mit 
dem höchsten Stromverbrauch zu ermitteln und so-
dann bei der Durchführung dieser Funktionen diejeni-
ge Frequenz festzustellen, bei der der Stromver-
brauch den zulässigen Maximalwert nicht überschrei-
tet. Die so ermittelte Frequenz wird sodann als maxi-
male Betriebsfrequenz der Schaltungsanordnung an-
gegeben. Bei anderen Funktionen der Schaltungsan-
ordnung wäre jedoch eine höhere Frequenz und so-
mit ein insgesamt besseres Leistungsverhalten mög-
lich, ohne daß dabei der maximal erlaubte Stromver-
brauch überschritten werden würde.

Stand der Technik

[0004] Die DE 43 14 321 A1 offenbart eine Impuls-
signal-Erzeugungsschaltung zur Erzeugung einer in-
ternen Spannung in Abhängigkeit einer Betriebstem-
peratur. Mit steigender Temperatur sinkt die Fre-
quenz erzeugter Impulssignale.
[0005] In der DE 691 18 798 T2 ist eine Konstant-
stromschaltung, beispielsweise zur Steuerung eines 
Schwingkreises, der Taktsignale unterschiedlicher 
Frequenz erzeugen kann, beschrieben, wobei die 
Schwingfrequenz durch verändern der Energiequel-
lenspannung der Konstantstromschaltung einstellbar 
ist.
[0006] Die EP 1 061 649 A1 offenbart eine Steuersi-
gnale erzeugende Schaltungsanordnung zum leis-
tungsgesteuerten Betreiben einer Last, wobei zur 
Reduzierung der Wärmeerzeugung in der Last die 
Steuersignale aufeinanderfolgende durch Pulspau-
sen getrennte Ansteuersignale umfassen.

Aufgabenstellung

[0007] In der DE 41 14 363 C2 ist eine Schaltungs-
anordnung zur Leistungssteuerung eines MOSFET 
mit sourceseitiger Last beschrieben.

[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Fre-
quenzregelschaltung anzugeben, die eine möglichst 
hohe Leistung der Schaltungsanordnung durch Aus-
nutzen der maximal möglichen Frequenz ermöglicht, 
ohne daß dabei die Schaltungsanordnung unzulässig 
stark erwärmt wird. Diese Aufgabe wird gemäß der 
Erfindung durch eine Frequenzregelschaltung zur 
stromverbrauchsabhängigen Taktversorgung einer 
Schaltungsanordnung gelöst mit einer Strommeßvor-
richtung zur Messung der momentanen Stromauf-
nahme der Schaltungsanordnung, einer steuerbaren 
Taktversorgungsschaltung, die mit einem Taktsignal-
eingang der Schaltungsanordnung verbindbar ist und 
einer Steuervorrichtung zur Ansteuerung der Taktver-
sorgungsschaltung aufgrund der gemessenen 
Stromaufnahme, wobei eine Erhöhung der Stromauf-
nahme der Schaltungsanordnung eine Reduzierung 
der Taktfrequenz am Ausgang der Taktversorgungs-
schaltung bewirkt.
[0009] Die Schaltung mißt also den momentanen 
Stromverbrauch und steuert aufgrund dessen die 
Frequenz des Taktsignals, mit der die Schaltungsan-
ordnung versorgt wird. Dadurch ist gewährleistet, 
daß die Schaltungsanordnung immer mit der maxi-
malen Leistung arbeitet, die bei Beachtung der zuläs-
sigen Maximalwerte für die Stromaufnahme möglich 
ist. Es steht also immer die maximal mögliche Leis-
tung zur Verfügung, ohne daß die Schaltungsanord-
nung durch eine zu starke Erwärmung gefährdet ist.
[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Takt-
versorgungsschaltung besitzt diese einen Taktgene-
rator, der ein Taktsignal mit einer konstanten Fre-
quenz bereitstellt. Mit dem Taktgenerator ist ein Im-
pulsfilter verbunden, wobei dieser von der Steuervor-
richtung ansteuerbar ist. Zur Reduzierung der an die 
Schaltungsanordnung abzugebende Taktfrequenz 
werden aus dem durch den Taktgenerator zur Verfü-
gung gestellten Taktsignal einzelne Impulse durch 
den Impulsfilter ausgefiltert bzw. unterdrückt.

Ausführungsbeispiel

[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigt:
[0012] Fig. 1 eine Frequenzregelschaltung gemäß
der Erfindung in einer Blockdarstellung und
[0013] Fig. 2 eine detailliertere Darstellung der 
Taktversorgungsschaltung.
[0014] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Fre-
quenzregelschaltung in einem Blockschaltbild darge-
stellt. Eine Schaltungsanordnung 1 weist einen 
Spannungsversorgungseingang 10 und einen Tak-
teingang 11 auf. Der Spannungsversorgungseingang 
10 ist mit einer Betriebsspannung UB verbunden. Ein 
Strom I, der von der Schaltungsanordnung 1 aufge-
nommen wird, wird durch eine Strommeßvorrichtung 
2 gemessen. Eine Steuervorrichtung 3 setzt das Me-
ßergebnis der Strommeßvorrichtung 2 in ein Steuer-
signal für eine Taktversorgungsschaltung 4 um. Dazu 
ist die Steuervorrichtung mit einem Steuereingang 5
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der Taktversorgungsschaltung 4 verbunden. Ein Tak-
tausgang 6 der Taktversorgungsschaltung 4 ist wie-
derum mit dem Takteingang 11 der Schaltungsanord-
nung 1 verbunden.
[0015] Bei der Durchführung von Rechenoperatio-
nen in der Schaltungsanordnung 1, die einen hohen 
Strombedarf haben, wird dies von der Strommeßvor-
richtung 2 erfaßt und, sofern sich dadurch eine Über-
schreitung des maximal zulässigen Stroms ergibt, 
steuert die Steuervorrichtung 3 die Taktversorgungs-
schaltung 4 derart an, daß sich die Taktfrequenz, die 
der Schaltungsanordnung 1 zur Verfügung gestellt 
wird, reduziert. Durch die Reduzierung der Taktfre-
quenz, mit der die Schaltungsanordnung 1 arbeitet, 
reduziert sich auch deren Stromverbrauch, was 
durch die Meßvorrichtung 2 erfaßt wird. Infolge des-
sen wird die durch die Taktversorgungsschaltung be-
reitgestellte Taktfrequenz wieder erhöht, so daß je-
derzeit eine maximal mögliche Taktfrequenz zur Ver-
fügung gestellt wird.
[0016] Eine detailliertere Darstellung der Taktver-
sorgungsschaltung ist in Fig. 2 dargestellt. Demnach 
besitzt die Taktversorgungsschaltung einen Taktge-
nerator 7, der eine konstante maximale interne Fre-
quenz erzeugt. Außerdem besitzt sie ein Impulsfilter 
8, das mit dem Steuereingang 5 und dem Taktaus-
gang 6 verbunden ist. Zur Reduzierung der Taktfre-
quenz, wie anhand von Fig. 1 beschrieben, werden 
einzelne Impulse des von dem Taktgenerator 7 er-
zeugten Taktsignals unterdrückt, was insgesamt zu 
einer Reduzierung der Taktfrequenz führt.

Patentansprüche

1.  Frequenzregelschaltung zur stromverbrauchs-
abhängigen Taktversorgung einer Schaltungsanord-
nung mit  
– einer Strommeßvorrichtung (2) zur Messung der 
momentanen Stromaufnahme der Schaltungsanord-
nung (1),  
– einer steuerbaren Taktversorgungsschaltung (4), 
die mit einem Takteingang (11) der Schaltungsanord-
nung (1) verbindbar ist, und  
– einer Steuervorrichtung (3) zur Ansteuerung der 
Taktversorgungsschaltung (4) aufgrund der gemes-
senen Stromaufnahme, wobei eine Erhöhung der 
Stromaufnahme der Schaltungsanordnung (1) eine 

Reduzierung der Taktfrequenz am Ausgang (6) der 
Taktversorgungsschaltung bewirkt.

2.  Frequenzregelschaltung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Taktversorgungs-
schaltung (4) einen Taktgenerator (7) besitzt und zur 
Reduzierung der Taktfrequenz einzelne Taktpulse 
ausfilterbar sind.

3.  Frequenzregelschaltung nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß der von der 
Strommeßvorrichtung (2) gemessene Strom durch 
Vergleichsmittel mit einem festlegbaren Schwellwert 
verglichen wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 Schaltungsanordnung
2 Strommeßvorrichtung
3 Steuervorrichtung
4 Taktversorgungsschaltung
5 Steuereingang
6 Taktsignalausgang
7 Taktgenerator
8 Impulsfilter
10 Spannungsversorgungseingang
11 Takteingang
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Anhängende Zeichnungen
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